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Biographien VC  [l den betroffenen Personen kontrol- ZINNHOBLER RUDOLF (Hg.), Die Passauer
eren zl Jassen, worduch ehler und Unschärfen, die Bistumsmatrikeln IV/1 IV/2. Das östlıche1-

alat/Die Dekanate NOT! der Donau eue 'eröf-
onnten.
sich sonst wohl ergeben ätten, vermieden werden

en des Instituts Heimatfo:  ung
Die Arbeit ist sehr umfangreich geworden. Es gibt 45a /1-2). Verlag des Vereins Ostbairische Hei-
wohl kein zweıtes Domkapitel, das für inen Zeıt- matforschung, Passau 199  — (XVII 582)
Taum vVon LUr eine eingehende arstel- Brosch. 110,—.
lung erfahren hat. Dem Herausgeber und seinen Miıt- Zwel Jahre nach dem Erscheinen des Bandes liegterngebührt und Anerkennung. uch der Band dieser Edition VOT. lamit sind

ordergrund des Interesses Stanı die ‚rfassung nun alle exte der Passauer istumsmatrikeln veröf-
des iographischen aterals. Schon fentlicht, dieser überaus wichtigen ZU Ge-
sich das Buch, dem immerhin OO  66 Personen behan-
delt werden, wichtigstes Nachschlagewerk rwel-

schichte des organisatorischen aus des 15}
PassauV bis ZU Eine gründ-Darüber hinaus ist aber 34 der mMannıg- liche Einleitung, die Schragl, Weißensteinerfachen Wirkbereiche der Domherren VvVon der und Zinnhobler verantwortlich zeichnen, be-

pr  C}  en und kategoriellen Seelsorge über Lehre chreibt und erschließt die PUu!  €  en Handschrif-
und Forschung bıs erwaltungsarbeit gelun- ten. Daran fügen sich Matrikeltext und Erläuterun-
SCH, eın sehr vielschichtiges Priesterbild Zu vermut- gen die Dekanate ear! Von chragl),teln. uch der große andel, der sich der Zeit seit Kirchberg agram (bearb. VON Douda) und
1925 der Welt und der Kirche abgespielt hat, erlelıs (bearb. VO)  - Weißensteiner).vielen Einzelbeispielen erkennbar. Man ährend die ersten drei Bände der Edition das Offi-
denke N} v  S die Ereignisse der nationalsozjalisti- alat ob der Enns behandeln (bearb. vVon Z inn-
schen Ara und cie Errichtung des Seelsorgeamtes er), sınd die anı IV /1-2 und dem nieder-
(heute Pastoralamt), clıe Einführung des chen- Öösterreichischen Bistumsanteil Offizialat unter der
1  ‚ges und die damut verbundenen mstrukturie- Enns) gewidmet. nter der bewährten Redaktion
rTungen, den Übergang tholischen Vereins- VoNn Weißensteiner haben die schon genannten Bear-
wesen Katholischen Aktion SOWIle das Z weite beiter die eschichtswissenschaft eın überaus rel-
atiıkanısche ONziıl und seine epochenmachenden
Neuerungen. das spiegelt sich den Cksalen

ches aterlal zugänglich gemach Öögen bei der Li-
teraturbenützung und inordnung da und dort uch

der aufgenommenen Persönlichkeiten wider. kleinere ehler unterlaufen sSeın Feigl hat bei
Zur Abrundung des erkes wurde eine Abhand- besonders den IOuda bear'  iteten
Jung über die ‚eschıichte des Domkapitels VOTAaNSE- enMängel festgestellt; vgl Unsere eıma 63/sSte! Un« eın Do)  entanhang beigegeben. Von der 1992, 257-262), O wird dadurch doch die TEeUl
Erstveröffentlichung „Neuen Archiv“” unterschei- -  Lrge! dafs eıne die Passauer istums-
det sich das vorliegende Buch UrCc! die Beifügung geschichte wertvolle Quelle bequem greifbar ist.
ınes  + Registers SOWIe ınes Bildteils, dem alle ET - Die Anordnung nach Pfarren erleichtert die enut-
falßten Persö:  eiten okumentiert werden Oonn- ZUNg. Nach der jeweiligen ennung einer '’arre fol-
ten. SCH appe Literaturhinweise, der Matrikeltext und
Wenn hier ‚eijilweise wortlich Aaus dem OFrWO!] des
erkes tiert wird, SE deshalb, weil die denkbar geschichtliche Bemerkungen. Insgesamt ergi sich

daraus eın umfassendes0Sa: desausder
beste Kurzdarstellung dieses volumınösen Buches en DiöOzese Passau. Zugleic) wird damiut aber uch

eın beachtlicher Beitrag Geschichte der SeelsorgeLhe Darstellung der Geschichte der Diozese Linz er- geleistet. Dem Werk ıst daher eine entsprechende Re-
halt muit dem Domkapitel-Buch uınen weiteren pro-
funden Beitrag, der VOT Hem personenbezogene Da- bandes die Bände wird diese ul  11716  ISO eichter

zeption wünschen. ach Erscheinen des egister-
ten reicher Fülle vorlegt und SC 1SseT Wissen über möglich sSenın. Das Regıster wird aber auch, 11n den
die wichtigsten ‚epräsentanten der rchlıchen Am- lter des istumsarchiv Passau 'urster zıle-
ter vermehrt. ren, „die Fülle des ateruals Fragestellungen jen-Zur Bewältigung cdieser gewaltigen ErSONENgE-
enS neudeutsche Wort „PTOSOPOgTaAa-

se1ts5 der geschichte zugänglic! machen  C (Ost-
baır. Grenzmarken 34I 1992,

phisch” möchte ich lieber vermeiden) aten und ih- AINZ Kriemhild Pangerl!
Ier Darstellung hat Prof. Zinnhobler eine Reihe
wissenschaftlicher Mitarbeiter verpflichtet. Es sind
dies seine akademisch gradulerten Beamten 1Im Di- [EIM MANFRED, Bischof und Archidiakon eist-
Özesanarchıiv Linz, Johannes ner, Kriemhild Pan- 1C) Kompetenzen Bistum hiemsee (1215-1817)

unchner Theologische tudien, Hıst. Ab:t.,ger] und Monika ‚ger, und die Kollegen der
Bd.) Eos, St. Ottilien 199  N 268). Pp. 68,—Katholisch-theologischen Hochschule Linz eter

Gradauer (+) (der selbst| erlauchten Kreis der Ca- jJesersertation WIT eine ‚ucke der bayeri-
nOonNnICI war) und Wilhelm Zauner. schen Kirchengeschichtsschreibung geschlossen.
Die wissenschaftlich und torisch interessierte Freilich ist das Thema insofernSganz zutrefifen!
Welt des des ob der Enns und der Diözese formuliert, als die kurzen Abschnitte über das Bis-
en diese Arbeit und wünschen dem Buch und über das Archidiakonat Chiemsee Von den
ınen sicheren Platz Bücherschrank vieler der Anfängen (1215) bis Nn Ausgang des Jahrhun-
Kirchengeschichte Interessierter. derts her inleitungsc)  ter haben und uch das
Aigen-Schlägl sfrie« Pichler Ende V Bistum und chidiakonat eine
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Biographien von den betroffenen Personen kontrol­
lieren zu lassen, worduch Fehler und Unschärfen, die 
sich sonst wohl ergeben hätten, vennieden werden 
konnten. 
Die Arbeit ist sehr umfangreich geworden. Es gibt 
wohl kein zweites Domkapitel, das für einen Zeit­
raum von nur 65 Jahren eine so eingehende Darstel­
lung erfahren hat. Dem Herausgeber und seinen Mit­
arbeitern gebührt dafür Dank und Anerkennung. 
Im Vordergrund des Interesses stand die Erfassung 
des biographischen Materials. Schon dadurch dürfte 
sich das Buch, in dem immerhin 66 Personen behan­
delt werden, als wichtigstes Nachschlagewerk erwei­
sen. Darüber hinaus ist es aber - wegen der mannig­
fachen Wirkbereiche der Domherren von der 
praktischen und kategorielIen Seelsorge über Lehre 
und Forschung bis zur Verwaltungsarbeit - gelun­
gen, ein sehr vielschichtiges Priesterbild zu vennit­
teIn. Auch der große Wandel, der sich in der Zeit seit 
1925 in der Welt und in der Kirche abgespielt hat, 
wird an vielen Einzelbeispielen erkennbar. Man 
denke nur an die Ereignisse der nationalsozialisti­
schen Ära und die Errichtung des Seelsorgeamtes 
(heute Pastoralamt), an die Einführung des Kirchen­
beitrages und di.~ damit verbundenen Umstrukturie­
rungen, an den Ubergang vom katholischen Vereins­
wesen zur Katholischen Aktion sowie an das Zweite 
Vatikanische Konzil und seine epochenmachenden 
Neuerungen. All das spiegelt sich in den Schicksalen 
der aufgenommenen Persönlichkeiten wider. 
Zur Abrundung des Werkes wurde eine Abhand­
lung über die Geschichte des Domkapitels vorange­
stellt und ein Dokumentanhang beigegeben. Von der 
Erstveröffentlichung im "Neuen Archiv" unterschei­
det sich das vorliegende Buch durch die Beifügung 
eines Registers sowie eines Bildteils, in dem alle er­
faßten Persönlichkeiten dokumentiert werden konn­
ten. 
Wenn hier teilweise wörtlich aus dem Vorwort des 
Werkes zitiert wird, so deshalb, weil es die denkbar 
beste Kurzdarstellung dieses voluminösen Buches 
bildet. 
Die Darstellung der Geschichte der Diözese Unz er­
hält mit dem Domkapitel-Buch einen weiteren pro­
funden Beitrag, der vor allem personenbezogene Da­
ten in reicher Fülle vorlegt und so unser Wissen i;\ber 
die wichtigsten Repräsentanten der kirchlichen Am­
ter vermehrt. 
Zur Bewältigung dieser gewaltigen personenge­
schichtlichen (das neudeutsche Wort "prosopogra­
phisch" möchte ich lieber vermeiden) Daten und ih­
rer Darstellung hat Prof. Zinnhobler eine Reihe 
wissenschaftlicher Mitarbeiter verpflichtet. Es sind 
dies seine akademisch graduierten Beamten im Di­
özesanarchiv Linz, Johannes Ebner, Kriemhild Pan­
gerl und Monika Würthinger, und die Kollegen der 
Katholisch-theologischen Hochschule Linz Peter 
Gradauer (t) (der selbst im erlauchten Kreis der Ca­
nonici war) und Wilhelm Zauner. 
Die wissenschaftlich und historisch interessierte 
Welt des Landes ob der Enns und der Diözese Unz 
danken für diese Arbeit und wünschen dem Buch 
einen sicheren Platz im Bücherschrank vieler an der 
Kirchengeschichte Interessierter. 
Aigen-Schlägl lsfried H. Pichler 
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• ZINNHOBLER RUDOLF (Hg.), Die Passauer 
Bistumsmatrikeln Bd. Nil - N12: Das östliche Offizi­
alat/Die Dekanate nördlich der Donau (Neue Veröf­
fent!. des Instituts für Ostbairische Heimatforschung 
45a/1-2). Verlag des Vereins für Ostbairische Hei­
matforschung, Passau 1991. (XVII u. XVIII u. 582). 
Brosch. zus. DM 110,-. 
Zwei Jahre nach dem Erscheinen des 5. Bandes liegt 
nun auch der 4. Band dieser Edition vor. Damit sind 
nun alle Texte der Passauer BistumsmatrikeIn veröf­
fentlicht, dieser überaus wichtigen Quelle zur Ge­
schichte des organisatorischen Aufbaus des Bistums 
Passau vom 13. bis zum 17. Jahrhundert. Eine gründ­
liche Einleitung, für die F. Schragl, J. Weißensteiner 
und R. Zinnhobler verantwortlich zeichnen, be­
schreibt und erschließt die publizierten Handschrif­
ten. Daran fügen sich Matrikeltext und Erläuterun­
gen für die Dekanate Krems (bearb. von F. Schragl), 
Kirchberg a. Wagram (bearb. von E. Douda) und 
Oberleis (bearb. von J. Weißensteiner). 
Während die ersten drei Bände der Edition das Offi­
zialat ob der Enns behandeln (bearb. von R. Zinn­
hobler), sind die Bände IV /1-2 und V dem nieder­
österreichischen Bistumsanteil (Offizialat unter der 
Enns) gewidmet. Unter der bewährten Redaktion 
von J. Weißensteiner haben die schon genannten Bear­
beiter für die Geschichtswissenschaft ein überaus rei­
ches Material zugänglich gemacht. Mögen bei der Li­
teraturbenützung und Einordnung da und dort auch 
kleinere Fehler unterlaufen sein (H. Feigl hat bei Bd. 
V besonders in den von E. Douda bearbeiteten Ab­
schnitten Mängel festgestellt; vgl. Unsere Heimat 63, 
1992, 257-262), so wird dadurch doch die Freude 
nicht getrübt, daß nun eine für die Passauer Bistums­
geschichte so wertvolle Quelle bequem greifbar ist. 
Die Anordnung nach Pfarren erleichtert die Benüt­
zung. Nach der jeweiligen Nennung einer Pfarre fol­
gen knappe Literaturhinweise, der Matrikeltext und 
geschichtliche Bemerkungen. Insgesamt ergibt sich 
daraus ein umfassendes Mosaikbild des Aufbaus der 
alten Diözese Passau. Zugleich wird damit aber auch 
ein beachtlicher Beitrag zur Geschichte der Seelsorge 
geleistet. Dem Werk ist daher eine entsprechende Re­
zeption zu wünschen. Nach Erscheinen des Register­
bandes für die Bände 4-5 wird diese urnso leichter 
möglich sein. Das Register wird aber auch, um den 
Leiter des Bistumsarchiv Passau H. Wurster zu zitie­
ren, "die Fülle des Materials für Fragestellungen jen­
seits der Ortsgeschichte zugänglich machen" (Ost­
bair. Grenzmarken 34, 1992,228). 
Linz Kriemhild Pangerl 

• HEIM MANFRED, Bischof und Archidiakon. Geist­
liche Kompetenzen im Bistum Chiemsee (1215-1817) 
(Münchner Theologische Studien, I. Hist. Abt., 32 
Bd.) Eos, St. Ottilien 1992. (268). Pp. DM 68,-. 
Mit dieser Dissertation wird eine Lücke in der bayeri­
schen Kirchengeschichtsschreibung geschlossen. 
Freilich ist das Thema insofern nicht ganz zutreffend 
formuliert, als die kurzen Abschnitte über das Bis­
tum und über das Archidiakonat Chiemsee von den 
Anfängen (1215) bis zum Ausgang des 17. Jahrhun­
derts eher Einleitungscharakter haben und auch das 
Ende von Bistum und Archidiakonat nur eine 


